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Deutschland ohne Regierung
Konfufion

Noch keine Lösung der Regierungskrise
Auch der pessimistischste Kritiker der deutscheu bSrgerlichen

Politik muhte denken , dah die Konfufion und Verwirrtheit

der letzten Wochen und Tage nicht mehr überboten werden

könne . Das war falsch gedacht . Es zeigt sich, dah auch dieser

Gipfel noch zu übergipfeln ist .

Die Vorgänge bei der Kabinettsbildung grenzen

wirklich an das Unglaubliche . Die Fraktionsführer und der

Reichspräsident Ebert scheinen den Moment für geeignet zu

halten , ihren privaten Marotten nachzugeben , was natürlich

jede Lösung verzögert . Wie stehen denn die Dinge ? Die

Regierung ist ohne Parlamentskundgebung zurückgetreten .

Der Rücktritt ist im Einvernehmen mit den Regierung ? -
Parteien erfolgt . Es ist klar , dah , wenn parlamentarisch kor -

rekt und sachlich zweckentsprechend vorgegangen wird , die

Regierungsparteien die Neubildung des Kabinetts

übernehmen müsien . Das ist diesmal um so klarer , da so-
wohl die äuherste Rechte als die sozialistischen Parteien nicht
an der Regierungsbildung beteiligt sein wollen . Herr
Ebert scheint aber den Regierungsparteien die Verant -

wortung abnehmen zu wollen und sucht nach einer „ neu -
tralen " , außerhalb des Parlaments stehenden Persönlichkeit ,
der Himmel weih warum .

Ist das schon einfältig , so wird die Sache grotesk , so-
bald als eine solche Persönlichkeit der F ü r st B L l o w ge -
nannt wird . Man weih vorläufig noch nicht sicher , ob diese
Kandidatur der Einfall Eberts oder der des Dr . Stresemann
gewesen ist . Das ist nun in der Tat nicht mehr zu über -
bieten , da Bethmann nicht mehr lebt , und deshalb nicht zum
Reichskanzler vorgeschlagen werden kann . Bülww , der
Hauptrepräsentant der wilhelminischen Zickzackpolitik , die
objektiv den Krieg , den Zusammenschluß aller gegen Deutsch -
land und die Niederlage vorbereitet hat , im gegenwärtigen
Augenblick als Reichskanzler , da hört fast jedes Verständnis
auf , und es bleibt nur noch Raum für die D i a g n o s e d e »
Psychiaters .

Man muh aber den Herrschasten deutlich sagen , dah mit
jeder Stunde , die jetzt verloren wird , ihre Verantwor -
tung ins Angemessene wächst . Es brennt in Ober -
schlesien , das Ultimatum ist da , und in fünf Tagen muh die
schwerwiegendste Entscheidung , die das Schicksal Deutschlands
auf lange hinaus bestimmt , getroffen sein . Wenn aber der
heutige Tag mit ahnlichen Verrücktheiten ausgefüllt wird .
dann wird die Lösung der Krise noch mehr erschwert , weil

die fraktionellen Gegensätze innerhalb der Koalition ge -
steigert werden und jeder dieser ausgefallenen Pläne neue
Widerstände schafft .

Unterdessen setzen auch nationalistische Treibe -
r e i e n ein . Es ist charakteristisch , dah der Widerstand so-
wohl bei der Deutschen Volkspartei als auch bei den Deutsch -
nationalen gegen die Annahme der wirtschaftlichen
Forderungen in der letzten Zeit sichtbar abgenommen hatte .
Seitdem aber durch das Ultimatum bekannt wird , dah
die Durchführung der Entwaffnung und die Verur -
teilung der Kriegsverbrecher gefordert wird , be -

ginnt sich dieser Widerstand rasch zu steigern . Den sogenann -
ten nationalen Kreisen geht es nicht um das Wohl und Wehe
der Nation , sondern um die Aufrechterhaltung der reaktiv -
nären bewaffneten Organisationen und um den Schutz ihrer
Generale und Offiziere . Das ist für sie das Wich -
tigste , weil sie mittels der O r g e s ch hoffen ,
über kurz oder lang wieder ihre Herrschaft , wenn auch über

eine wirtschaftlich verelendete Nation , aufrichten zu können .

Daher ihre Forderung , man dürfe aus diesen Gründen das

Ultimatum nicht annehmen . Es muh dazu aber noch ge -

sagt werden , dah das , was die Entente damit verlangt ,
nichts Neues ist , sondern im Abkommen von S p a a

feierlich von der deutschen Regierung unterschrieben ist . Jede
Regierung ist damit verpflichtet , diesen Vertrag zu

halten . Das hat auch die Regierung Fehrenbach - Simons
anerkannt . Die Durchführung scheiterte an dem Ministe -
rium K a h r . Jetzt machen die Deutschnationalen die

Politik des Kahr , die Politik der Orgesch , der

Vorbereitung zum Sturz der Republik , zu

ihrem Programm in der Auswärtigen
Politik !

'

« erlin . «. Mai .

Die Vorbereitungen zur Bildung der neuen Regierung
sind im Gange . Die endgültige Entschließung kann natur -

Iiemäß
erst erfolgen , wenn die Stellung der für die Zu -

ammensetzung der Regierung in Betracht kommenden P a r -
teien zu der wichtigsten politischen Gegenwartsfrage , der

Beantwortung des Ultimatums , geklärt ist . Das zur Be »

urtellung dieser Frage erforderliche vollständige
Material dürste noch im Laufe des heutigen Tages ein ,

gehen .

Eine lächerliche Kundgebung ! „ Es ist noch immer zu
wenig Material ! " Und die Parteien sollen zuerst ent -
scheiden , nicht die zu bildende Regierung ! Geht ' s so weiter ,
so wird die Regierung glücklich gebildet sein bis das Ulti -
matum abgelaufen ist .

Weitere Bedingungen
des Londoner Ultimatums

E. E. Pari » . K. Mai .

Außer den bereits bekannte » Punkten enthält da » Londoner
Abkommen zahlreiche andere Bestimmungen , die für Deutschland
von Bedeutung find , zunächst zwei schwerwiegender Art :

t . Frankreich wird fortan für die deutsch « Kohle nnrmehr
den Znlandprei » bezahlen müssen , und diese zu Wasser » der

zu Lande geliefert erhalten .
2. Die Besatzungsuntosten werde « » ermindert

werden , indem die englischen Truppen geringere Zahlun -

gen erhalten werden .
Bor dem 31. Mai muß Deutschland die Einsetzung der Garantie -

kommission annehmen . Bor dem 31. Mai muß Deutschland ferner

eine Milliarde Eoldmark entweder in ausländischen

Devisen oder in 3 - Monats - Wechseln bezahlt haben . Bis zum

IZ. Mai muß die Auslieferung d . er Flugzeug « und bis

zum 3! . Mai die Auflösung der Einwohnerwehren

und die Zerstörung der im Bau befindlichen Kriegsschiff « beendigt

sein .

Die Garantien

Mie dem „ Ternps " aus London berichtet wird , bestehen die

Garantien , die von der deutschen Regierung verlangt

werden : � _
i i « den Solleinnahmen und den versch,edenen See - und

Landabgaben besonders aber in der Steuer auf die Ein - und

Ausfuhr ; t
o in dem Ergebnis der Söprozenti gen Abgabe vom

Me' rte ieder Ausfuhr aus Deutschland . Besre . t h . ervon sollen d. e

die in Länder gehen , wo eine Abgabe vom Verkaufs -

" wd - st . . . - -

fleI <6rUIi . n i «,
� G| IIantie dienen jede direkte oder

indi !?kte Abgabe oder jede andere Zahlungs -

Ä. dl « di ° d- » tl . ch °

werde und die das einzusetzende Garantiekomitee annehme , um »
das Erträgnis der beiden ersten Zahlungsmodalitäten zu ersetzen
oder zu vervollkommnen . Der einzusetzende Sarantieausschuß
habe nicht die Berechtigung in die deutsche Verwaltung ein -
zugreifen .

Lloyd George über die Konferenz
Die Entwaffnung — die fundamentale Frage

London , 5. Mai .

Im Unterhaus erklärte Lloyd George zur Repara -
tionsfrage , die Konferenz , die heute vormittag zu Ende gegangen
sei . sei eine der wichtigsten und bedeutsamsten in der Reihe der
Konferenzen gewesen , die vor kurzem stattgefunden hätten . Als
diese Konferenz zusammengetreten sei . sei die Lage die gewesen .
daß Deutschland seine Verpflichtungen mit Bezug auf die Durch -
führung einer Anzahl der wichtigsten Bestimmungen des Frie -
densvertrages nicht erfüllt hatte , nämlich Entwaffnung , Ab -
« rteilong der Kriegsveschuldigten . Reparationen und vier oder
fünf andere Fragen von sebr beträchtlicher Bedeutung . Die
Alliierten hätten während der letzten zwei Jahre große Nach -
ficht gezeigt . Sie hätten niemals ans den Buchstaben der Ber -
pslrchtungen bestanden . Da . wo Deutschland berechtigten Schmie -
rigkeiten zu begegnen hatte und wo es zeigen konnte , daß es sein
Bestes tat . um den Forderungen des Vertrages nachzukommen
unter Bedingungen , über die es keine Kontrolle hatte und die die
Erfüllung dieser Forderungen schwierig gestalteten , hätten die
Alliierten in jedem Falle Zugeständnisse gemacht , indem st «
d«e Zeit ausdehnten und es Deutschland im allgemeinen leichter
machten , den Schwierigkeiten , denen es gegenüberstand , zu be -
gegnen . Lloyd George sagte , er könne sich keines einzigen Falles
erinnern , wo die Alliierten ungebührlich hart in ihrer Aktion
gewesen seien , im Gegenteil . Der erste wichtige Faktor
unzweifelhafter Versäumnis von feiten Deutschlands
sei die Entwaffnung , die nicht allein die Grundlage des

Vertrages sei , sondern auch die der künftigen Ruhe in Europa .
Wenn keine Garantie bestehe , daß die furchtbare Maschine

Deutschlands , die fstr die großen Rüstungen Europa » und für

den furchtbaren Krieg verantwortlich gewesen sei . für immer v « .

schwunden sei . bestehe keine Gewähr für die Freiheit und de «

Frieden Europas .

Daher fei die Entwaffnnng al » f, «da «entale Fr « « «

angesehen wordr » .

Lloyd Georg « erklärte , er wünsche Deutschland volle Eerechtig -

keit widerfahren zu lassen und wolle daher gleich vorweg sagen .

daß in gewisser Hinsicht die Erfüllung der Bedingungen bezüglich

dieses wichtigen Teils des Friedensvertrages durch Deutsch -

land hoch befriedigend gewesen fei . in anderen

Punkten dagegen sehr unbefriedigend . Er freue sich , sagen zu

können , daß die Richtung , in der Deutschlands Erfüllung der De -

dingungen befriedigend gewesen sei , «ine sehr vitale sei . Die

Auslieferung und die Zerstörung der großen deutschen Geschütze

könne nach Anficht der militärischen Ratgeber der Alliierten als

äußerst befriedigend angesehen werden , trotzdem sie nicht

vollständig sei , denn es müßten noch immer I>l>l> bis 600 Geschütze

ausgeliefert werden . Lloyd George nannte die Zahlen der bisher

ausgelieferten Geschütze und Munitionsmengen und bemerkte , daß
133 Millionen Granaten eine Idee von den riesenhaften V « -

bereitungen Deutschlands geben könnten .
Der Premierminister erklärte , als die Konferenz von Epaa

stattgefunden habe , fei die Lage der Dinge nicht so befriedigend
gewesen , wie sie es hätte sein können . Damals habe Deutschland
immer noch eine sehr große Zahl von Geschützen und Maschinen -
gewehren besessen , während das deutsche Heer damals 2( ) 0( ) <X>

Mann statt 100 000 Mann betragen habe . Die Spaa - Konferenz

habe sehr gute Arbeit geleistet , und Deutschland habe » ach

dieser Konferenz eine wirkliche Anstrengung ge «

macht , um sein Heer auf 100 000 Mann herabzusetzen , weiter «

5500 Geschütz «, sowie große Mengen Granaten und zwei Million « »

Gewehre ausgeliefert .
Ueber die Punkte sprechend , in denen die Erfüllung de » Frie -

densvertrages immer noch unbefriedigend sei , erklärte

Lloyd George , es seien immer noch viel zu viele Maschinengewehr «
und Gewehre nicht ausgeliefert , und außerdem sei ein « be -

unrnhigende Tatsache das Bestehen unregulSrer militärischer Or -

ganisationen in Deutschland , die zusammengezogen der Kern des

furchtbarste « Heeres werden könnten . Frankreich und Belgien
seien natürlich aus sehr guten Gründen bedacht , daß diese Be «

dingungen erzwungen werden .

Lloyd George fuhr fort : Nicht dah Deutschland irgendwie
( welche Partei auch immer an die Macht komme ) plötzlich eine

Streitkraft organisieren könne , die entweder Belgien oder Frank -
reich angreifen könnte — aber trotzdem , solange große Trup -
penkräfte in Deutschland vorhanden seien , die den

Kern für militärische Organisationen bildeten (z. B. befände « sich
in Deutschland immer noch eine sehr große Zahl von Offizieren
und Unteroffizieren des früheren Heeres und eine sehr fähige

industrielle Bevölkerung , die in einer sehr kurzen Zeit eine

Zer st örungs Maschine improvisieren könnte ) , sei «s ganz
unmöglich für Frankreich ruhig zu sein . Frankreich müsse fort -

fahren zu rüsten und sein Auge aus seine Ostgrenz « gerichtet
halten .

Lloyd George beschäftigt sich darauf mit der öffentlichen

Meinung in Deutschland . Diese habe die Regierung nicht nur

gedrängt , gegen diese Forderungen der Wiedergutmachung anzu -

kämpfen , die berechtigt seien , sondern auch gegen die Verpflich -

tungen Deutschlands , und als man auf deutscher Seite sich

weigerte , diesen Verpflichtungen gegenüberzutreten , sei mau be -

jubelt , ermutigt und unterstützt worden .

In dem Protokoll , das dem Friedensvertrag angefügt fei ,
und das ein wichtigeres Dokument fei , als allgemein voll ge «

würdigt werde , wird Deutschland ausgesordert , « in

Angebot vor Bildung der gesamten au Deutsch «
land gestellten Forderungen zu machen . E » sei

ganz klar , daß , wenn das Angebot billig und verständig gewesen
wäre , obwohl es vielleicht nicht an die Grenze herangereicht hätte ,
es begreiflicherweise für die Alliierte » besser gewesen wäre ,
dieses Angebot anzunehmen , als «ine höhere Summe als

Ergebnis eines Zwanges zu erreichen . Dies sei Deutschland « Ge¬

legenheit gewesen , die ihm endgültig und vorsätzlich in de «

Schreiben gegeben worden sei , das dem Bertrage angefügt wurde .

Deutschland habe dazu vier Monate Zeit erhalten . Es
habe nie einen daraufbezüglichen Schritt unter «
nommen . Di « Alliierten hätten die Zeit ausgedehnt , dann

Deutschlands Aufmerksamkeit darauf gelenkt nnd es eingeladen «
ein Angebot zu machen . Deutschland habe nur sehr langsam
Schritte getan , und , als das Angebot erfolgte , sei es so äugen «
scheinlich ungenügend gewesen , daß es ein « freche Herausforde «
rung des Friedensvertrages bedeutete . Unter diesen Um «

ständen sei es wesentlich , dah die Alliierten es Deutschland kl «
machten , daß , während st « bereit seien , alle Schwierigkeiten pol «
tischer und wirtschaftlicher Art Deutschlands in Betracht zu ziehen ,
sie daraus bestehen müßten , daß der Friedensvertrag respektiert
und als wirkliche Grundlag « irgendeines Angebotes angenommen
würde . ( Beifall . )

Da alle Bemühungen — und es seien viel « gewesen : Bon «
logne , Spaa , Brüssel und London — Deutschland zu ver «
anlassen , ein bona Näe - Angebot zu unterbreiten , erfolglos
geblieben seien , so blieb nichts übrig als die Bedingungen des
Friedensvertrages in Tätigkeit treten z » lasse », und die Repa «
rationskommission habe ihre Entscheidung gefällt .

Lloyd George äußert « sich dann auch ausführlich über ditf
neuen finanziellen Bedingungen der Alliierten ui . Z



etroffl )«*« Me TBt beflehende S ' chwierkgkelk ,
auherhalb seiner Grenzen eine Schuld zu bezahlen die .
es anderen Ländern schulde . Zum Schlug erklärte er unter Beifalls
er glaube nicht , dasj die Alliierten Unbilliges von Deutsch -
land verlangten . Deutschland habe einen Dorteil durch die Eni -
Wertung seiner Mark bei der Verminderung seiner nationalen
Schuld , die leichter sei als die in England . Die Alliierten hätten
drei Fragen erwogen : die Beträge , die gerechter Weise von
Deutschland erhoben werden könnten , die Methode der Bezahlung
und die Garantien für die Bezahlung . Die Alliierten hätten diese
Fragen sorgfältig und gewissenhaft erwogen mit dem ernstlichen
Wunsch , nichts aufzuerlegen , was hart und - unbillig sei . Der
Premierminister erklärte , ihm sei eher daran gelegen , mit Deutsch -
land und seinen Führern , deren Aufgabe keineswegs leicht sei , fair
zu verfahren . Denn , so sagte Lloyd George , ebenso wie wir
müssen auch sie in Deutschland mit der öffentlichen Meinung
rechnen , und die deutschen Staatsmänner müssen nachher mit der
Erklärung vor ihr Land treten : Wir haben Verpflichtungen über -
nommen , die Euch eine gigantische Last auferlegen . Für jeden
Staatsmann sei es schwer , seinem Volke solches zu sagen .

Nach Lloyd Georges erklärte Robert Cecil , Vorbedingung
eines wirklichen und dauerhaften Friedens sei die Festigung der
Autorität des Völkerbundes . England lege ausserordentliches Ge -
wicht auf Frankreichs Feundschaft , aber in England beständen Be -
fürchwngen . daß die Franzosen sich zu Mahnahmen hinreisten
lassen könnten , die Erossbritannien nicht billigen könne .
Der Redner drückte die Hoffnung aus , Deutschland werde die Be «
dingungen der Alliierten annehmen , damit die Anwendung von
Zwang nicht notwendig werde .

Im . weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Asquith , Vor -
aussetzung für die Wiederherstellung der Wirtschaftslage in
Europa und der ganzen Welt sei , dass man wieder zu dem
System der Verträge zurückkehre .

Lord Curzon im Oberhaus
Das Oberhaus hat heute in zweiter Lesung die Ratifi -

zierung des Friedensvertrages mit . Ungarn vorge -
nommen . Darauf ergriff Lord Curzon das Wort , um über die
Londoner Konferenz Bericht zu erstatten und hielt eine
ähnliche Rede wie Lloyd George . Dabei erklärte u. a. , der letzte
Gedankq der uns kommen könnte , wäre der Gedanke an »ine
Wiederaufnahme des Kampfes . Auch die Franzosen , mit
denen wir uns in den vergangenen Tagen besprochen haben , sind
weit entfernt davon , eine Wiederaufnahme des Kampfes
und eine Besetzung herbeizusehnen . Falls man wirklich zu einer
Besetzung gezwungen werden sollte , so hat man in Frankreich nicht
im geringsten den Wunsch , in den besetzten Gebieten zubleiben .
Die Fanzosen haben uns in dieser Beziehung wiederholt die
ausdrücklich st en Versicherungen gegeben . Italien
und I a p a n sind der gleichen Ansicht wie wir , kurz und gut , alle
Verbandsregierungen würden einmütig nur mit dem aller -
grössten Widerstreben die Notwendigkeit einer Besetzung
deutschen Gebietes ins Auge fassen . . �v

Erklärungen Briands
EE . Paris , 6. Mai .

Nach seiner Rückkehr noch Paris erllärte Briand Zeitungs -
Vertretern folgendes :

Wir haben endlich den Weg zur Durchführung des Frieden »
Vertrages betreten . Das Ichätzungswert « Ergebnis von London
besteht in der Mobilisierung der deutschen Schulden , deren Zinsen -
dienst gleichfalls gesichert werden muh . Die Reparations -
ko ' mmission muss die Zahlungsmodalitäten für die ganze
deutsche Schuld , sowie einen Amortisationsplan feststellen . Die
Einsetzung der Garantiekommission ist von beson -
derer Bedeutung , um die Verwendung der Bons , die Deutschland
zur Sicherstellung seiner Schuld auszugeben hat , überwachen zu
können . Der gegenwärtige Zustand der Unsicherheit ist en ' " " �'
behoben . Alle alliierten Sachverständigen stimmen darin überein ,
dag Deutschland die Verpflichtungen erfüllen kann , die gefordert
werden , ohne ruiniert zu werden . Wenn bis zum 13 . Mai die
Deutschen mit der Durchführung nicht begonnen haben , erfolgt
automatisch die Ruhrbesetzunä . Frankreich will kein «
Worte , sondern Taten . Solange der Jahrgang 1921 nicht ge -
nügend geschult ist , bleibt der Jahrgang 1919 unter den Fahnen .

Briand erklärte dann weiter , dah in der Frage der Sanktionen
die Einstimmigkeit unter den All , irrten aufrechterhalten bleibe .
Es wurde ein « zwölftägig « Ultimatumsfrist vorgesehen , um die
Truppen in der Zeit vor dem Ruhrrevier konzentrieren zu können .

Wenn Frankreich isoliert geblieben wäre , war « e « allein in das
Ruhrgebiet einmarschiert , doch es hätte kaum sein Geld bekommen .
Jetzt aber wird , wenn die Sanktionen notwendigerweise in Kraft
treten müssen , England an der Seite Frankreichs das
Ruhrgebiet besetzen . Die interalliierte Militärkommission
unter dem Vorsitz des Generals Rollet wird der deutschen Re -

gicrung sofort den Auftrag erteilen , dass tausende Gewehre , die
Kanonen gewisser Festungen , wie auch alle Maschinengewehre
« bzulietern und die Einwohnerwehren auszulösen sind .
Weigert sich Deutschland , das zu tun , werden die Sanktionen sofort
angewendet . Nimmt Deutschland die alliierten Bedingungen a n ,
so hat es sofort 12 Milliarden Goldmark zu oezah -
l e n. Zahlt es diese Summe nicht , so wird das Ruhrgebiet besetzt.

Bei seiner Ankunft auf dem Pariser Nordbahnhof wurde Bnand
mit grossen Ovationen begrüßt .

Sitzung der WiedergutmachungsKommisfion
Paris , 5. Mai . fHavas . )

Die Mitglieder der Reparationskommission hielte »

sofort nach ihrer Rückkehr aus London eine offiziös «
Sitzung ab . Di « Reparatioaskommisfion berief de » beut «

scheu Delegierten bei der Kriegslasttnkommission zu einer

offiziellen Sitzung , die heute abend neun Uhr abgehalten wird .

Bei dieser Sitzung verständigt die Reparationskommission den

deutschen Delegierten von der Zahlnngsanfstellnng , die

sie festgelegt hat .

aber nicht Flugzeug « . Der Anwurf der „Deutschen Zeitung� gege « '

mich geht somit ganz und gar neben das Ziel . . � �
In anderen , neuerdings von Weimar aus » n der Rechtspressäi

verbreiteten Artikeln zum Fall Müller - Brandenburg wird ge,agt :

„ich sei ein Vertrauter der Beschuldigten und selbst erheblich be «

lastet " . Diese Behauptungen find ebenfalls restlos unwahr . Wenn

ich auch nur mit einem Atom „belastet " wäre oder bei den

formatorischen Vorerhebungen des Herrn Oberregierungsrar

Wagner und sonstwo mein Name auch nur ein einziges Mal in

irgendeiner Aussage oder Angabe im Zusammenhange mit den

gegen Herrn Major Müller - Brandenburg vorgebrachten Beschul -

diaungen bzw . mit einer „ Belastung " irgendwelcher Art hatte ge -

nannt werden können , würde wohl das Thür . Staatsminlsternim .

das durch Beschlug vom 22. April d. I . mich auch der zetzigen Vor -

Untersuchung als Kommissar beigegeben hat . mit gutem Grunde

von dieser Beiordnung abgesehen haben .

Weimar , den 4. Mai 1921 . Walther Math « » « .

Wirth soll gehen
Von den bisherigen Ministern hat der Reichsfinanzminister

Wirth bei den bürgerlichen Parteien stets die größte Gegner -

schaft gefunden . Die Gerüchte , daß er deshalb bei der Neubildung
des Kabinetts keine Berücksichtigung mehr finden werde , find in

hohem Maße wahrscheinlich . Dieses Fallenlassen Wirths ist um

so bemerkenswerter , als er im Gegensatz nicht nur zu manchem

seiner Parteifreund « , sondern auch zu manchen der „Fachminister "
der Deutschen Lolkspartei ein fähige� Mensch ist , der sich
seiner Ausgabe stets gewachsen gezeigt hat .

Aber gerade daraus ist die Gegnerschaft gegen ihn entstanden .
Er hat dem Drängen der bürgerlichen Parteien nach dem be -

schleunigten Abbau der Besitzsteuern einigemal Widerstand ge -
leistet , und er hat noch in den Debptten am Sonnabend den

Steuerdefraudanten in den bürgerlichen Par -
teien , die sich hinter ihren politischen Masken sicher glaubten ,
die Entlarvung angedroht . Das hat den großen Haß , der ohne -
dies gegen ihn bestand , noch wesentlich verschärft .

Gelingt es den bürgerlichen Parteien , ihn zu beseitigen , so zeigt
das nicht nur , daß der sogenannt « demokratische Flügel im Zen -
trum gänzlich einflußlos geworden ist , sondern haß auch die

bürgerlichen Parteien die Abficht haben , in einer Zeit der un -

geheuerlichsten Belastung des Reiches die Besitzenden nach
Möglichkeit zu schonen . Der Arbeiterklasse stehen deshalb heftige
Kämpf « auch auf diesem Gebiete bevor .

Der Fall Müller - Brandenburg
Der Landeskommissar für die Entwaffnung für Thüringen bittet

uns um Aufnahme folgender Erklärung in eigener
Sache :

In einem Schmähartikel in - der Nr . SS der rechtsradikalen in
Berlin erscheinenden „ Deutschen Zeitung " , auf dessen allgemeine
Behauptungen zur disziplinarischen Untersuchung gegen Herrn
Major Müller - Brandenburg irgendwie einzugehen mir
leider das schwebende und noch nicht abgeschlossene Verfahren
verbietet , wird unter anderem auch meine Person angegriffen .
Es wird in diesem Elaborat behauptet , ich hätte der Geraer Ge -
bietsrcgierung aus den provisorischen , von Herrn Oberregierungs -
rat Wagner hier vorgenommenen Vernehmungen oder aus der
dann von der Thüringiichen Staatsregierung eingeleiteten form -
lichen Voruntersuchung zum Disziplinarverfahren gegen Major
Müller - Brandenburg und einige andere Angehörige der Tbüringer
Landespolhzei , Zeugenaussagen mitgeteilt . Diese Be -
hauptung ist von A bis Z frech erlogen .

In dem Artikel der „ Deutschen Zeitung " wird mein Ram « ferner
in Verbindung gebracht mit einem angeblich in Gera befind -
lichen Flugzeug . Von diesem Flugzeug habe ich durch die
Presseveröffentlichung des L a m p e l . den die „ Deutsche Zeitung "
sich zum Gewährsmann erkoren hat . zum ersten Male etwas ae -
hört . In mein « Zuständigkeit als Landesentwaffnungskommissar
gehören nur Waffen , Munition , Teile und Zubehör derselben .

Kommunale Mißwirtschaft
Die „ Frankfurter Zeitung " meldet einen sehr erbauNchen Fall

von Mißwirtschast in einem bürgerlichen Magistratskollegrum .

Fn der Stadtverordnetensitzung in Hörde in Westfalen am

Montag klagten die Rechtssozialisten die MagistratsmitgNeder

an . mehr Gehalt bezogen zu haben , als ihnen von den

Stadtverordneten bewilligt worden sei . So habe z. B. der

Oberbürgermeister »astatt der geuehmigten 28 900 M. sich « uht

weniger als 77 000 M. auszahlen lassen . « � � �
Der Oberbürgermeister erklärte auf diesen Angriff , daß der

Magistrat mit der Finanzkommission die Gehälter der Magistrats -

Mitglieder nach staatlichen Grundsätzen festgesetzt habe , ohne dller »

Vings « inen Beschluß der Stadtverordneten darüber herbeigeführt

zu haben . Ein von den Sozialdemokraten gestellter Antrags

daß die Magistratsmitglieder die zuviel bezogenen Gehälter zu -

rückzahlen . wurde angenommen . Der Regierung

soll über die unberechtigten Gehaltsbezüge Mitteilung gemacht

werden . . ,
Also sogar kommunale Aemter werden von der bürgerNche «

Clique zum Zweck « der Bereicherung benutzt . Zm An » -

Plünderung der konsumierenden Volksmassen durch rücksichtslose

Preistreiberei kommt die Ausplünderung der offent -

lichen Klassen . Auf diesem Gebiete scheinen die Herren in

Hörde hervorragend « „Fachleute " zu sein .

Maurenbrecher soll fliegen
Der wandelbare Herr Maurenbrecher hat sich nicht lang « d «

Gnade der Berliner Alldeutschen zu erfreuen . Kürzlich hat der

Geschäftsführer des „ Deutschen Herold " , einer deutschnational -

antisemitischen Organisation , in einer Werbeoersammlung ertiarl .

1. Die Berufung Dr . Maurenbrecher » hat gerndez »

katastrophal auf die „ Deutsche Zettung " gewirkt . 2. Di «

Bezieherzahl ist ganz außerordentlich zurückgegangen .
3. Dr . Maurenbrecher ist daher schon erledigt . Man hat

Dr . Kämpf angestellt , welcher jetzt die ganze Zeitung leitet .

4. Dr . Maurenbrecher ist jetzt schon ohne jeden Einfluß Jü

absehbarer Zeit wird er ganz hinausfliege « .
Die „ Deutsche Zeitung " bestreitet zwar die Rlchtigkett diefee

Meldung und kündigt gegen die Verbreitung dieser Gerücht « ge -

richtliche Klage an . Bei dem in der Deutschnationaleu Partei
aber herrschenden Jntriguenspiel wird man sicher bald

erleben , dass Maurenbrecher genau so plötzlich an die Luft gesetzt�
wird wie sein Vorgänger Reinhold Wulle . Renegate » erleben

stets ihr verdientes Schicksal .
"

� '

- A ;

Attentat in Belgrad . Das serbische Presseburean meldet aus

Belgrad : Auf den Minister des Innern , Draskowitsch ,
wurde am Sonnabend , als er in seinem Automobil heimkehrte ,
von einem jungen Mann , dessen Identität bisher nicht festgestellt
werden konnte , ein Revolveranschlag versucht . Der Versuch mist «

lang infolge der Geistesgegenwart des Ministers , der de « An -

greiser mit seinem Regenschirick abwehrte .
Der ameriknnische Bstschafter in Berlin . „ Times " meldet aus

New Port , daß wahrscheinlich David Iayne Hill zum Bot¬

schafter der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt werden
wird . Hill hatte diesen Posten bereits in den Jahren 1908 bis
1911 inne . Zum amerikanischen Botschafter in Tokio wurde
Washburn Child ernannt .

Die Welt des Films
1. Vom Leinwandzelt bis zum Marmorpalast

von Ricard « » -

Di» s-ziaNstlich » Presse liebt manchmal , Erschelnmigen p> Igmrleeeit ,
die ihr nicht gesallen . Dadurch werden sie aber nicht besser. Wir wallen
mit der Art , wie ». B. der Film teil » ignoriert , teil » nebenher
erledigt wird , brechen »nd lhn, der »an s, großem Einlluh auf
Millionen ist. aufmerksam behandeln . Zunächst beginnen wir mit
einige » «ksührenden , allgemeinen Arilkeln .

Unsere heutige Jugend , besonders aber unsere Großstadtjugend
— obwohl nnter Entbehrungen jeder Art aufgewachsen — nimmt

so manches Bestehende als selbstverständlich hin , ohne darüber

nachzudenken , wie anders stch plötzlich das ganze Leben gestalten

müßte , wäre dies und jenes nicht vorhanden .

Da ist z. B. das Telephon . Jedes Kind von fünf Jahren , das

in der Stadt lebt , kann telephonieren , und das Telephon , sowie

dessen Benutzung ist eine selbstverständliche Notwendigkeit . Aber

alte Leute in der Kleinstadt oder auf dem Land « gibt es noch , die

nicht telephonieren können , denn si « Habeck es noch nie getan .

Als sie jung waren , gab es das nicht , und als sie alt waren , wollten

sie nichts davon wissen , sondern überließen es den Jüngeren .

So ist es mit der Straßenbahn , der . Eisenbahn und manchem

anderen . Und nicht viel anders ist es mit dem Kino .

Die heutige Jugend kennt das Kino ( soweit es die Polizei er -

laubt ) und kann sich kaum vorstellen , daß die Zeit noch gar nicht

weit entrückt ist , da man noch nichts davon wußte und es auch gar

nicht entbehrte . Aber alte Leute gibt es eine ganze Anzahl , die

noch niemals ein Kino besuchten .

Die Entwicklung der Kinematographie bis zu ihrem heutigen

Stande hat einen außergewöhnlich schnellen Lauf genommen . Sie

ist aufgebaut auf die Lehre von der Bewegung , und

wir erinnern uns daran , daß es schon lange , bevor der Kinemato -

graph seinen Einzug hielt , kleine Bücher gab . die bei schnellem

Durchblättern , also bei raschem Bildwechsel . Bewegung der ein -

zelnen Gegenstände oder der Personen zeigten .

Diese Bilder waren gezeichnet und täuschten in stnfenweiser

Veränderung das „ Lebende " vor . Hierauf aufgebaut ist die V o r -

führung der lebenden Bilder ; aber eine andere größere

Schwierigkeit lag in der Aufnahme .

Zwischen 1870 und 1882 brachte der Pariser Physiologe Marey

sein « p h o t o g r a p h i s ch e Flinte , mit der er auf einer

photographtschen Platte , die in der Sekunde zwölfmal still stand ,

den Vogelflug aufnahm , und nach weiteren Versuchen wurden

. gegen 1889 zum ersten Male Z e l l u l o i d f i l ni s zur Auf -

nähme und Wiedergabe verwendet . Die Jahre 18Sö und 1890

gelten als die eigentlichen Geburtsjahre de » Kink «
matographen , denn nun wurden fast gleichzeitig in Paris ,
in London und in Berlin öffentliche Vorführungen veranstaltet ,
und die Entwicklung des Kinos begann ihren Lauf .

In den Großstädten waren es wohl hier « nd da Säle , die zur
Aufnahme der Zuschauer dienten , sonst aber war das Kino recht
genügsam . Es zog auf die Märkte und Messen und lockte durch
schreiende Aufschriften und noch lauter schreiend « Anreißer sein
Publikum in das schmutziggraue Leinwandzelt . Dort saßen sie
auf harten , schlecht gezimmerten Bretterbänken und sahen vor sich
das zitternde , blinkende , aber doch „ lebende Bild " . Dieses Bild
brachte denn auch meist nichts Anziehendes weiter als seine Le -

bendigkeit , denn es zeigte entweder Aufnahmen eines fahrenden
Zuges , einer heranbraufenden Feuerwehr , eines ankommenden

Schiffes , oder es reizte durch Pikanterien und Frivolitäten , z. B.

durch eine Schlafzimmerfzene , die aber erst interessant wurde , nach -
dem der Ehemann das Licht ausgedreht hatte .

Naivität im höchsten Grad « .

Und der Zuschauer wunderte stch oft , daß bei jeder Gelegenheit ,
im Freien sowohl als auch im Zimmer , der R e g e n in Strömen

floß . Eine Stunde lebende Bilder anzusehen war eine Strapaze
für die Augen , und mancher kam mit Kopfschmerzen heraus .

Das ist anders geworden .
Die Aufnahmetechnik sucht « unentwegt nach vervoll -

kommnung . und man kann wohl sagen , daß ste diese gefunden hat .
Die Motive , deren Zahl anfangs so dürftig war , als ihren

Schöpfern noch — ohne daß sie es wußten — alles das zur Bei -

fügung stand , was heute ausgeplündert ist , wurden langsam
besser . Die Filmfabrikanten und Regisseure durchblätterten die

ganze bestehende Literatur , suchten mit der Laterne auf den Ge «
bieten der Geschichte , der Wissenschaft , der Komik und der Technik
alles herbei , was irgend Stoff für einen Film liefern konnte .

Die Schauspieler von Namen , die sich lange Zeit ängstlich
fern hielten von allem , was Film hieß , kamen herbei , nachdem
ihnen die Erkennwis geworden , daß man auch als Filmdarsteller
Künstler sein könnte ; außerdem wurde dies « Erkenntnis gut be -

zahlt ,
So ging auch die Technik der Vorführung mit großen

Schritten vorwärts . Auch sie strebte und strebt noch jetzt nach
Verbesserungen ; vollendet ist sie bis heute nicht . Aber das „ Reg -
nen " hat aufgehört , das Bild ist klar und schön und es steht fast
ganz ruhig auf der Leinwand .

Um „ Theater " zu sein , fehlte dem Kino doch etwa » , da » sich

gerade in der Zeit seines Entstehens sehr bemerkbar machte ; näm -

lich das gesprochene Wort . Hierfür mußt « Ersatz geschaffen wer -

den und man suchte ihn in Gestalt von Titeln , die aber viel -

fach so dürftig waren , daß einzelne Kinos sich Erklärer anstellten ,

welche mit mehr oder weniger Humor und Sprechtalent dem Zu�

schauer die Ereignisse , die stch aus der weiße » Wand enti

rollten , verständlich zu machen versuchten .
Langsam wurden die Manuskripte , die den Handlungeck

zugrunde gelegt wurden , besser , der Inhalt de » Stückes durch
Titel verständlicher gemacht und der Erklärer verlor feine Txi «
stenzberechtigung . Gleichzeitig fand die Kunst des Kinematoe

graphen einen tüchtigen Gehilfen in der Musik . Man geht
wohl nicht fehl , wenn man behauptet , daß mit der Musik ers�
dem llnterhaltungsfilm die Seele gegeben ist .

Diese Musik machte ebenfalls verschiedene Metamorphosen durch ,
bevor sie ihre heutige Höhe erreichte . In großen Theatern spie «
len gut geschulte Orchester und in allerneuester Zeit wird sogat
zu großen Films besondere Kinomusik komponiert .

Manche Begleiterscheinung des Films war nicht vön Dauer und
machens von dem , was heute an ihm haftet , wird wieder veri
schwinden . So ist die sogenannte F i l m o p e r oder Filmoperette
ein Experiment und wird auch kaum Lebensfähigkeit erlangen «
denn von der Oper bis zum Film ist ein weiter Weg .

Mit der Qualität des Films stiegen auch die Ansprüche der
Fabrikanten an den T h e a t e r b e s i tz e r. Infolge erhöhter
Aufwendungen fiir die Schauspieler und die Requisiten wurde
der einzelne Film immer teurer . Allerdings wurde auch mit der
Vervollkommnung der Vorführungsapparate feine Lebensdauej
eine größere . Daraus ergab sich eine Wandlung in der Abwickez
lung des Geschäftes zwischen dem Fabrikanten und dem Theater -
befitzer . Während anfangs sich ein Theater einen Film nach
dem anderen kaufte und diesen seinen Bestand spielte bis zu »
völligen Abnutzung , griff nunmehr «in anderes System Platz »
Die Theater erhielten die Films für kurze Zeit — meist für ein «'
Woche — leihweise und bezahlten dafür eine Leihgebühr . Dieseä
Verleihwesen besteht heute noch « nd die Preise , die dack
Theater zahlt , richten sich nach der Größe und Qualität des Films .
nach der Leistungsfähigkeit ( also der Besucherzahl ) des Theaterp
und danach , ob Neuerscheinungen sofort — in erster Woche —s
gespielt werden oder erst , nachdem der Film bereits in andereck
Theatern der gleichen Stadt oder des gleichen Stadtteils gespielt
ist . Somit erwirbt das Theater nur eine Spielberechtignnz
( Lizenz ) für eine ganz bestimmte Zeit . Ohne Genehmigung des
verleihenden Lizenzinhabers darf der Film außer dieser Zeit
nicht öffentlich vorgeführt werden , wie auch niemand , der auf
irgendeine Weise einen Film ohne das Lizenzrecht erwirbt , ihn
ohne weiteres öffentlich vorführen darf , denn die . Werke de «
Kinematographie genießen den gleichen Schutz , wie Werk « de�
Literatur oder Kunst .

Wie nun die Technik der Aufnahme zur Vollendung strebte , di�
Form und das Wesen der Handlung im Film höhere Stufen ei ,
stieg und die Vorführung sich aller möglichen Hilfsmittel



Der Ausstand in Oberschlesien
Ungenügende Abwehrmatznahnen

Die deutschen Parteien , von den Deutschnatio -
n a l e n bis zu den Sozialdemokraten , und die E e -
werkschaften aller Richtungen haben an die
Interalliierte Regierungs - und Plebiszitkommisfion in
Oppeln ein Telegramm gerichtet .

In diesem Telegramm erheben die unterzeichneten Körper -
schaften , unter denen stch auher den Partei - und Eewerk -
schaftsvertretungen auch das Plebiszitkommissa -
r rat für Deutschland befindet , gegen die inter -
alliierten Behörden die Anklage , daß sie nicht genügend
Vorbeugungsmaßnahmen gegen den polnischen
Putsch getroffen haben , obwohl die „Oberschlesische Erenz -
zeitung " in einer Sondernummer am 1. Mai ganz offen das
Signal für die Eröffnung des Aufstandes gegeben habe . Der
interalliierten Kommission wird ferner vorgeworfen , daß sie
bei der Bildung der Polizeitruppen nicht vorsichtig
genug verfahren sei , so daß durch den starken Einfluß der
polnischen Elemente die Polizei allmählich zu einer „ AZebr -
macht der polnischen Insurrektion " geworden sei . Die Ost -
und Südgrenze sei nicht genügend abgeschlossen gewesen , ob -
wohl diese Abschließung von den Deutschen mehrfach ge -
fordert worden sei . Unmittelbar vor dem Putsch seien
Truppenkommandos sogar von der Grenze fort -
genommen worden . Die zahlreiche Versorgung der In -
surgenten mit Waffen liefere den Beweis , daß diese
Waffenversorgung feit langem von Polen aus erfolgt sei .
Wirksame Maßnahmen zur Erfassung dieser Waffen seien
nicht getroffen worden . Ueber die Einwirkung der pol -
mschen Aufstandsbewegung auf das wirtschaftliche
Leben Oberschlesiens heißt es in dem Telegramm :
. ? n Karß Miechowitz und Eodullahiitte , Kreis Beuthen , in
Hohenlohehütte und Domb , Kreis Kattowitz , wurden am 4. Mai
die erwachsenen deutschen Männer von Insurgenten zum Waffen -
dienst gezwungen . Das gesamte Wirtschaftsleben ist gelähmt .
Die selbst jetzt noch in sehr großem Umfange arbeitswillig « Be -
volkerung wird durch die bewaffneten Insurgenten an der Arbeit
gckiindcrt . Auf diese Weise soll diesem bis auf das kleinste vor -
bereiteten Putsch künstlich der Charakter einer allgemeinen
Volksbewegung aufgedrückt werden , die keineswegs vor -
handen ist .

Das Telegramm schließt mit folgenden Sätzen :
Wir haben die Bekanntmachung vom Z. Mai 1924 begrüßt .

Wir stellen an die Hohe Kommission nicht mehr die selbstverständ -
liche Forderung nach der Schaffung gesetzmäßiger Zu -
st ä n d e. Unsere Eingabe hat nur den Zweck , der Hohen Kom -
misston die Auffassung ' de « deutschen BevSlternng zur Kenntnis zu
bringen , die vor der Welt die Zustände darlegen wird , wie sie sich
unter der Herrschaft der Interalliierten Regierung ? - und
Plebiszitkommisston bis zum heutigen Tag « haben entwickeln
können .

Wir hoffen , daß diese „ Auffassung der deutschen Bc -
volkerung " nicht getrübt ist von der vielen Deutschen leider
noch immer im Blute sitzenden militaristischen Auffassung .
daß gegen Volksbewegungen unter allen Umständen
Kanonen und Flinten schußbereit zur Verfügung ge -
halten werden müssen . Wenn die in dem Telegramm auf »
geführten Unterlassungen der alliierten Behörden und ge -
schilderten Zustände sich als wahr erweisen , so wäre es aller -
dings nun erst recht dringendePflichtderZnter -
ai liierten Kommission , für die schleunige Her¬
stellung der Ruhe zu sorgen . Wir nehmen an . daß diese
Kundgebung der deutschen Parteien und Gewerkschaften nicht
den Zweck haben soll, Deutschland gegen Polen mobil zu
machen und die Einsetzung von deutschen
Truppen herauszufordern , die gewisse nationalistische
Kreise immer noch brennend ersehnen .

vre »! «»», 5. Mal .
W. T. B. meldet : In den späten Abendstunden war es zum

ersten Male möglich , telephonische Verbindung mit Gleiwitz
zu erhalten . Die Bevölkerung der Stadt lebt in banger Er -
Wartung eines polnischen Angriffs , da sämtliche Landgemeinden
im Umkreis bereits seit längerer Zeit in der Gewalt der Auf -
ständischen find . Tost ist noch immer besetzt und bildet eine

Hochburg der polnischen Aufständischen , die <mf dem Rathaus -
türm eine polnische Fahne gehißt haben . P e i st r e t s ch a m

ist zur Stunde noch frei , jedoch wird auch hier stündlich mit dem

Einmarsch der Polen gerechnet . In Schönwald , südlich von Glei -

witz , haben sich 2— 3000 Insurgenten versammelt , die ständig
Munition und Waffen , darunter schwer « Maschinengewehre und
Minenwerser . zugeführt erhalten . In der Stadt Gleiwitz selbst
ist zurzeit noch alles ruhig . Der französische General d e Bran -
tcs hat Vertretern der Stadt gegenüber die feierliche Zu -
sicherung gegeben , er würde mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln einen polnischen Angriff zurückweisen und da -
für Sorge tragen , daß niemand an Eigentum oder Leben ge -
schädigt würde .

Auch in ' Beuthen hat die Erregung der Bevölkerung zu -
genommen , zumal bekannt geworden ist , daß heute nachmittag ein
polnischer Funktionär dem Vertreter des nach Oppeln abgereisten
Kreiskontrolleurs von BcutheN - Land ein Ultimatum über -
reicht hat , das die Forderung auf ungehinderten Einzug der
Insurgenten enthielt , widrigenfalls diese die Stadt im Kampf
nehmen würden . Ab neun Uhr abend sind die Straßen durch
französtsches Militär gesperrt . Gestern wurde ein f r a n z ö -
s i s ch e r Offizier , der auf einem Lastkraftwagen von Hinden -
bürg nach Beuthen unterwegs war , vor polnischen Banden er -
schössen , weil das Auto auf Anruf nicht gehalten hatte .

Ausdehnung der Bewegung
Breslau , S. Mai .

Die im Kreise Groß - Strehlitz ausgebrochenen Unruhen
haben sich jetzt auch auf den Kreis Oppeln , und Mar bis
in die unmittelbare Nahe der Stadt Oppeln ausgedehnt . Die
interalliierte Kommission hat die polnischen Offiziere und Mann -

Up�n «" twZf1n7n°7Km •
ln ippeIn � fianäiir,Wc

Oppeln , 6. Mai , 1 Uhr nachts .
Die Polen sind gestern abend » Uhr in die Stadt Groß - Strehlitz

emgedrungen . Ein gestern gefangen genommener Oberleutnant
wurde als Parlamentär verwendet . Es wurde vereinbart , daß die

in�ihren Kasernen verbleiben sollen .
<inln . Iolen und zwei Verwundete , die

panisch - Generalkonsul in
Oppeln und e- iN nan - os , scher Hauptmann von der Interalliierten
Kommission beflnden sich in Groß - Strehlitz : für morgen früh wird
ein Vertreter der Kommission erwartet , der mit den Polen weiter -
verha - tdeln soll . In Seichwitz im Kreise Roscnberg wurde ein
Pole schwer verwundet . Er gab zu, daß er zum ö. Grenzschutz -
Bataillon , also zum r egularenMilitär . gehört und daß
er in Zivil nach Oberschlesten geschickt worden ist .

In R a t i b o r . das vollkommen von den Aufrühren , «ings -
schloffen ist , hat der italienische Kreiskontrolleur den deutschen
Plebiezitunterkomiffar amtlich aufgefordert , 500 Mann für die
Abstimmungspolizei zu stellen . Die Gestellung ist bereits erfolgt .
und Deutsche und Italiener kämpsen gemeinsam gegen die Polen .
Die rechte Oderseite ist von den Polen besetzt , während die linke
Odcrseite noch von den Deutschen gehalten wird .

Der Oberste Rat « » d der Aufstand
Pari » , S. Mai .

Räch Mitteilung «« der Pavsser Morgenpresse hat der Oberst «
Rat daran Abstand genommen , sich mit der oberschlesi ,
sche « Frage zu beschäftigen . Aus die englischen Ersuchen habe
die französische Delegation erklärt , der Augenblick sei nicht günstig ,
sich mit dieser Frag « z » befassen .

Sanbon . 5. Mai .

Da » Reutersche Bureau »erbreitet die Meldung , daß eine A n -
zahl polnischer Truppe « , gut bewaffnet nnd ausgerüstet
und mit Maschinengewehren versehen , an der Aufstand » »
bewegung in Oberschlesie « teilgenommen Hab « .
S , herrsch « kein Zweifel mehr , datz der Aufstand vorbedacht
war .

Le Rond kehrt « ach Oberschlesien zurück
*

Pari » , 6. Mai .

General L e Rond hat gestern nachmittag Paris verlassen ,
um sich auf seinen Posten in Oberschlefien zurück -
zubegeben .

diente , wurde dem schnell groß gewordenen Kinde — Kino ge -
nannt — sein Kleid zu schäbig und zu eng und es schaute ver »
langend aus nach schöneren Gewändern . Genug der Verehrer
waren vorhanden und so sollten sein « Wünsche nicht lange un -
erfüllt bleiben .

Als in Berlin das erste große Kino erbaut wurde , gab es in
Ländern außerhalb Deutschlands , z. B. Rußland , schon große und
schöne Häuser , die in ihrer Aufmachung mit dem komforta -
belsten Theater konkurrieren konnten . Aber auch in Deutsch -
land blieb das erste dafür erbaute Haus nicht lange das einzige .
sondern es regte stch gar bald in allen Teilen des Landes und
überall wurden Kinos ( vom Vrliner mit dem wenig gemüt - und
poesievollen Namen ( „ Kientopp " getauft ) teils durch Neubau , teils
durch Umbau eingerichtet . Und . das Geschäft ging jahrelang so
gut , daß überall an Vergrößerungen gedacht wurde . Es wurde

angebaut und ausgebaut .
Das Kino also , das als Kind einHerzog nach Zigeuner Art .

wohnt « — kaum erwachsen — in prunkhasten Gemächern .

Hier und da erinnert es noch an seine Herkunft .

( Weitere Artikel folgen . )

Notgemeinjchast der deutschen Wisienschast . In der Staats¬

bibliothek hielten Präsidium , Hauptausschuß und die Votsitzen-
den der Fachausschüff « der Notgemeinschaft der deutschen Wissen -

schaff ihre erste gemeinsame Sitzung ab . Vertreter des Reichs -

Ministeriums des Innern und des Kultusministeriums waren an -

wesend . Die Hochschulreferenten Preußens und anderer Hoch -

jchulländer und namhafte Gelehrte aus allen Teuen des Reiches

wohnten der Sitzung bei . Aus der eingehenden Aussprache ergab

sich daß die Notgemeinschaft nur in beschränktestem Umfange die

Le�ensnotwendigkeiten für die Erhaltung der Wefferentwrcklung

der Forschung schaffen kann . Es wurde beschlossen , von den etwa

3000 deutschen wissenschaftlichen Zeitschriften rnnd

400 der für die Forschung wichtigsten zu erhalten . Zur Ausfüllung
der blirch den Krieg entstandenen Lucken an ausländischer

Literatur soll ein einmaliger größerer Betrag Zum Ankauf

des Austausche >
Instrumenten gegenüber dem Aus -

darck . - me
fördern Für die medizinischen und

ausschüsse unter besonderer Berücksichtigung ihrer wissenschaftlichen
und wirtschaftlichen Tragweite nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Mittel zu einem Eesamthaushaltplan zusammenstellen ,
der dann das Eingreifen der Notgemeinschaft ermöglichen wird .

Venedig in der Sildse «. Eine vor kurzem von den Südseeinseln
zurückgekehrte japanisch « Expedition berichtet nach der Frank -
surter „ Umschau " über die geheimnisvollen Ruinen , die sich auf
der Namatol - Halblnsel an der Ostküst « der Insel Ponape befinden .
Man glaubt danach , daß diese Inseln bereits vor vielen Jahr -
Hunderten von Japanern bevölkert waren . Die Ruinen sind ge -
waltige Bauten , errichtet in einer Zeit , als kein « anderen Stein -
Häuser im Umkreis von Hunderten von Meilen vorhanden waren .
Die Eingeborenen leben noch heute in elenden Bambuehütten , und
man kann das Vorhandensein dieser mächtigen Ruinen nur durch
die Annahme einer anderen Bevölkerung in früheren Zeiten er -
klären . Teile der Mauern , die 6 Fuß dick und 20 Fuß hoch sind ,
stehen noch heut «. Sechseckige Basaltfelsen wurden für die Fassaden
dieser Bauten verwendet , während riesige vulkanische Felsstücke die
Treppenstufen bilden . Innerhalb der mächtigen Mauern , die dem
Ansturm der Jahrhunderte widerstanden , flutet und ebbt nun das
Meer auf jenem Boden , der einstmals schön angelegte Gärten und
Höfe enthielt . Tropisches Urwalddickicht wuchert zwischen den
Mauerritzen . Man nennt diese Ruinen das „ Venedig der Süd -
see " , und es find runde , durchlöcherte Münzen gefunden worden ,
die vielleicht eine Spur für die nähere Bestimmung dieser einstige «
Vurgenbauer ergeben können .

Eine Steuer auf Müßiggang . In Olmütz wich «ine Art
? H, ! ? " " l k a r t e eingeführt . Personen , die nach der Sperrstunde
in önenilichen Lokalen angetroffen werden , sollen in der Zeit von
12 bis 2 Uhr 2, von 2 bis 4 Uhr 4, und von 4 Uhr an 10 tschecho -
ttowakische Kronen entrichten . Der Betrag kommt der sozialen
Fürsorge der Stadt Olmütz zugute .

Tages - Notizen
4. Offenfild ) , Sstjang 9. Wal, »»«mittag »J' -J Uhr im «iitgrtnuelchuStruI dr » nruen «a( 6aa | e«: £ t in t U • r u n g h»,Areife » her I h rat e t 6 e [ u « e t. — r, O « s >« n t l i ch r Vorträge au »

Ihratrr tFrau Louis » Dumoot - Liudema » D�ssrldors )
1 , . pU!k5L,. "' >9' d- « L « dw,g Will » . ,

E . « � . S ch a M , f »Vhaas t
- Koufmonu n. n v- uedig - i .

««trlgr . U. ». r dl . Wirtschaft in alten » » d » er » , » » »
? Ä V s. f " ' J V «L s?! ' " . Rohmen de» «bendkursu » Wilschätt und
Technik yrrltog . abend » » Uhr. In her Deutschen Sochfchule säe v- liti «. Schinkel .
plnh «. De Ihe - H « e H- uZ sprechen, «arten an her «dendkaff «. - «us
Einladung der D e » ts ch e nffi ae , enftaht - Kesellschaft 8. «. spricht
Rrchttelt F. ? a u l s « » über « lein hau » , und Seoßha » » w ! e « .
I ch a f t ( mit Hu»Ipt ( iche1 Sonnadenh , nachm. 4 Uhr. im SiNungosaal de» Lande ».
Hause», Matthäitirchstr . Ai-Zl.

«leine Sliltetlunge ». Mittwoch abend ist in Wie » der «eitilee und Schrift »
steller Max K a I b e lk , der bekannte Biograph von Brahne «, gestorben .
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Groß - Berlin

Der Pstngstv erkehr

Zu den bevorstehenden Pfingstfeiertagen am 15 . und 16. d. -

wird mit einem sehr starken Ausflugsverkehr auf den Berllne

Stadt - , Ring - und Borortbahnen sierechnet werden muffen . Dt

infolge der Verschrebuna der Einführung des Sommersahrplan
vom 1. Mai auf den 1. Juni dem aUgemem bernts im Mar eia

letzenden stärkeren Ausflugsverkehr noch nicht voll Rechnung g<

tragen ist . so hat die Eisendahndirektion Berffn für diel « Feiert

tage und die übrigen Sonntag « im Mar «ine VerstarlunZ de�

12 Uhr ab , von Grunewald über den Nordving nach NiÄ >ert

schöneweide - Iohanntsthal balbstündlich blondere Verstarkungs .

flllne aefahren . die im Fahrplan des Nordrings nicht «nthaltei ?

sind Weiterhin wird auch dem Ausflugsvertchr auf der Streckt

Stadtbahn —Fried richshagen - �Erkner dadurch Rechnung getraHeli

werden daß «ine Reihe von Zügen , die bisher ,n Frreorschshagen
endeten an den Sonntagen bis nach Erkner durchgeführt werden >

die Züge nach und von Erkner werden durch dr�. Außnahme r�
den �Nachmittagsstunden nahezu veÄioppelt . . Endckich sollen noch

in den Nachmittagsstunden evenfaUs halbstündlich neu «

züge zwischen Grunewald über die Stadtbahn nach Friedrichs -

Hagen gefahren werden .

Der Steuerfekretür mit de « zwei Seele »

Der Steuersekretär Schul , vom Umsatzsteueramt . war für vielt

Leute , die mit ihm zu tun hatten , ein „ schwieriger Beamrer

Viele Geschäftsleute erhielten zur Richtigstellung seinen persön «

ltchen Besuch . Schulz tat immer so. als wenn er dieses odet

jenes nicht für richtig hielt und ließ sich die �licher vorlegem

Bei dem « inen oder dem andern mochte auch wohl nicht alle «

ganz in Ordnung sein . Wenn Schulz das merffe , so meinte er ,

es sei ja gar nicht zu oerwundern , wenn der vMast » mann vi « »

leicht den Versuch mache , auch bei der Steuer ein « Kleinigkeit zu

sparen . Dü
leicht dazu .

habe er auch ' zwei Seelen in seiner Brust , «ine weiße und eins

schwarze . Di « weiße Seele gebiete ihm . dem Staatsbeamten »

genau nach dem Wort und Sinn des Gesetzes vorzugehen . Di «

schwarze Seele dagegen empfehle » hm emen milderen Weg . Ei «

Hab « nichts dagegen , wenn er auch emmal ein Auge zudrücke . In

diesem Kampfe der Seelen , den Schulz auch noch eingehender und

deutlicher auszumalen pflegte , siegte immer di « schwarze Seele >

So erzielte der Steuersekretär neben dem Gehalt , da » er

als Staatsbeamter bezog , noch eine ganz nette Neben -

einnähme als Privatmann . In einem Geschäft des Zentrums
erhielt Schulz zunächst einen Vorschuß, den Rest sollte er sick
später holen . Die Unterhaltung wurde dabei so laut geführt , dag
auch Unbeteiligte sie » ernahmen . Diese sprachen dann weite «
darüber , „ wie es gemacht werde " , nnd so kamen die Doppel -
besteuerungen auch zur Kenntnis der Kriminalpolizei . Als
Schulz wieder in das Geschäft kam , um den Rest in Empfang z «
nehmen , erwarteten ihn Kriminalbeamte und nochsneu ihn fest!

Sechs Lichthilder - vorträge veranstaltet der Arvetter - Wander -
Hund „Naturfreunde " , Bezirk Berlin , im Monat Mai in den ver -
schiedensten Berliner Stadtteilen . Durch die Vorträge , die jedes
einen der schönsten Teile der Mark Brandenburg in Wort und

Bild behandeln , ist allen Genossinnen und Genoffen Gelegenheit

gegeben , unsere mit Unrecht als „Streusandbüchse� verlästerte en -

gere Heimat kennen zu lernen . Die Vorträg « finden statt : Dien ? «

tag . 3. Mai ( Schulaula , Mittenwalder Str . 38 ) , Wanderungen
eines Arbeiters durch die Mark . Freitag , 6. Mai ( Schulaula .
Lütt icher Str . 38 ) . Erkner . Rüdersdorfer Kalkberg « . Strausberg )
Donnerstag , 12. Mai ( Schulaula , Pasteurstr . 5- 7) , Blumenthal
und Märkische Schweiz . Freitag , 20. Mai ( Schulaula , Zwingli -

strahe 2) , Bernau und seine Umgebung . Dienstag , 24. Mai

( Schulaula . Tilflter Str . 4) , Arbeiter , Natur und Wandern .

Dienstag . 31. Mai ( Skbulaula , Grünthaler Str . 5) , Der Spree -
wald . Einlaß 6 ) 4 Ubr . Anfang 7 % Uhr . Karten zu , « 1. 10 M.
einschl . Steuer , bei Masphul , Brüsseler Str . 14 . Wagner , Michael -
kirchplatz 6. ( für alle Vortrag « ) , zu den einzelnen Vortragen an
den durch Plakat « gekennzeichneten Stellen » sowie an der Abend -

kaffe . ( Ausschneiden und ausbewahren ! )
Mariendors . Der für heute abend angesetzte Kursusvortag des

Eenoffen S e g e r muß leider ausfallen .

Schutz den Schmnckanlagen . In der gegenwärtigen Zeit , in des

unsere Plätze und gärtnerischen Anlagen im prächtigsten Frühlings -
schmuck stehen und durch ihren herrlichen Blütenduft jeden Besuche «

erfreuen , mehren stch leider die Fälle , in denen gcwiffenlose Men -

schen durch Entwendung von Blumen . Abbrechen von Zweigen und

sonstigen Beschädigungen sich in rücksichtslosester Weise an städti -
schem Eigentum vergehen . Im Intereffe der Allgemeinheit wird

gegen alle zur Anzeige gebrachten Frevler unnachsichtlich einge -
schritten . Die Einwohnerschaft wird gebeten , dem Bestteben , die

öffentlichen Anlagen unversehrt zu erhalten , die weitgehendste
Unterstützung angcdeihen zu lassen und Fälle der erwähnten Art

unverzüglich anzuzeigen . Im übrigen werden insbesondere die

Eltern ersucht , ihren Kindern da » Betreten und Beschädigen der

Eartenanlagen auf » strengste zu untersagen .

Genosse Petees schreibt uns zu dem Bericht über die Bezirks -
Versammlung des 15 . Verwaltungsbezirks ( Treptow ) : Der gegen
meine Wahl zum Stadtrat beim Oberpräsidenten eingelegt «
anonyme Protest , dessen Wortlaut mir zwar nicht bekannt war ,
aber dessen Inhalt mir mitsieteilt ist , hat meine persönliche
Ehrenhaftigkeit nicht angezweifelt . Der Anonymus versuchte
nur , mich verantwortich zu machen für di « vor meiner

Amtstätigkeit eingerissene Mißwirtschaft in der Lebens -

mittelabteilung . Diese ist aoer gerade durch mein Eingreifen b«.

seitigt worden , wie die Untersuchung einwandfrei festgestellt
hat , was übrigens den Organen unserer Gemeinde längst bekannt
war . Der Anonymus ist offenbar einer derjenigen , die in eigen -
nütziger Weise die Mißwirtschaft selbst hervorgerufen hatten und
darum durch mein Eingreifen ausgeschaltet worden sind.

Bolksbildungsamt Neukölln . Am Sonntag , den 8. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , veranstaltet das Volksbildungsamt Neukölln unter

Mitwirkung des Ortsverbandes freier Bühnenkünstler eine Auf -
führung von Goethes „ I p higeni « auf Tauris " im Wall -

ner - Theater , Berlin , Wallnertheaterstr . 36 . Iphigenie : Frau
'

Mannstädt - Lehmann vom Deutschen Theater a. E. Eine be -

schränkte Anzahl von Eintrittskarten , die aus der Verlosung aus -
icheiden , sind im Bureau des Bolksbildunasamtes ,
Rathaus , Zimmer 257 , erhältlich . Alle übrige « Platze de »

Theaters werde « «ine Stunde vor Beginn der Vorstellung im
Vorraum verlost . Anweisungen zum Eintrittspreise von 3 M-

sind bei den durch Säulcnanschlag bekanntgegebenen Verkaufs -
stellen erhältlich . In dem Preise sind die Kleiderablage und der

Theaterzettel einbegriffen .
Selbstmord ? Der Forschungsreisendx Alfred Schuster wurde

vorgestern an der Dovebrücke als Leichejjpus dem Waffer gezogen .
Ob Selbstmord . Unfall oder Verbrecheuvorliegt , konnte noch nicht
ermittelt werden .

Sine Liebes tragSdie . Mittwoch vormlittag wurden in der Rühe
von Pichelsberg « auf den alten Schießständen der Kaufmann Karl
Bielrow und «ine gewisse Bertha Quad « . beide aus Flensburg .
erschossen aufgefunden . Allem Anschein nach hat Bielrow seine
Begleiterin und stch erschossen Das Motiv ist noch unbekannt ,
doch dürfte hier eine Liebesaffäre ihr blutiges Ende gefunden
hkaben .

voraussichtliche » Wetter fllr » erlin und Umgebung am Sonn .
abend . Zunächst überwiegend heiter , am Tage wärmer , bei
mäßigen südöstlichen Winden , nachher wieder zunehmende B« ,
wölkung und etwas Regen .



Technische Angestellte und die Sanktionen
Wie wir bereits mitteilten , findet heute und morgen in Berlin

der 2. Bundestag der technischen Angestellten und
Beamten statt , und als Einleitung wurde Donnerstag abend
im großen Saal der Philharmonie ein Vortrag gehalten , der das
Tlzsma „ Der Friedensvertrag von Versailles und
die deutsche Arbeitnehmerschaft " zum Inhalt hatte .
Ingenieur Sonnenschmidt - Hamburg sprach in ausgezeich -
neter und sachkundiger Weise über diesen ganzen Fragenkomplex
und erläuterte an Hand des Friedensvertrages die ungeheuren
Verluste und Belastungen , die Deutschland auferlegt sind . Wir
haben lv Prozent der Bevölkerung verloren . 2 0 bis 25
Prozent der landwirtschaftlichen Erzeugung . Lothringen , das
uns 75 Prozent der gesamten Rohstoffe für die Eisenerzeugung
lieferte , eine Besetzung des Saarlandes auf 15 Jahre usw . . so daß
die „ natürlichen Bedingungen der Produktion uns verloren
gingen . "

Sonnenschmidt beleuchtet « die Motiv « der französischen Macht -
haber , die die Absicht haben . Deutschland auf den Stand von 187 0
zurückzuschrauben . Nichtsdestoweniger wäre es der ungeeignetste
Weg , Haß zu predigen , sondern nur die Brücke der Verständigung
und vollständige Absage an alle Haß - und Rachegedanken , Kamps
gegen die wirklichen Zerstörer , die in a l l e n Ländern sitzen , führe
aus diesem Elend heraus . Der heutigen Profitwirtschaft fei der
wirtschaftliche Sozialismus entgegenzustellen und nach
dem Aufbauplan zu verfahren , den der Internationale
Eewerkschaftsbund aufgestellt und den die sozialistischen
Parteien sich zu eigen gemacht haben . Rur wenn die Wirt -
s ch a f t an der Quelle erfaßt werde , werden „ wir die Bahn -
brecher der Zukunft " sein . Starker Beifall lohnt « die Ausfüh -
rungen .

Von den eingeladenen und erschienenen Rednern sprach als erster
Dr . Walter R a t h e n a u , der sich teilweise den Ausführungen
Sonnenschmidts anschloß und dafür eintrat , daß wir ein « andere
Produktionspolitik handhaben müssen , und daß der Wirkungsgrad
der deutschen Wirtschaft erhöht werden müsse . Robert Schmidt ,
Reichswirtschaftsminister a. D. , las im Pastoralen Ton eine in -
haltslose Rede herunter und will die „ Konsumtion erwecken " . Daß
durch Unterentlöhnung die breiten Massen nicht mehr konsumieren
können , braucht ja Schmidt nicht zu wissen . . . Als letzter Redner
sprach Dr . Goldschmidt mit gewaltiger Stimm « und vielem
Pathos Wortungeheuer wie „ Akkordgenossen " , „Transaktionsge -
nossen " aus . und sprach von „ Eesamtwirtschaftskomplexen " und
einer „ Rohstoffumrandungspolitik " der Entente , ohne daß Gold -
schmidt näheres Verständnis erwecken konnte .

Diese Tagung zeigt jedenfalls , daß die technischen Beamten und
Angestellten volles Verständnis für die großen Zeitfragen haben
und daß sie einer Lösung derselben mit modernen Ideen dienen
wollen .

Kommunistischer „ Sieg "
Die „ Rote Fahne " berichtete mit DeHagen über ihre «, durch

bürgerliche Gerichte errungenen , „ Sieg " über die „ Dißmänner " in
Halle .

Inzwischen erfahren wir über den ganzen Hergang der Ange -
legenheit folgendes : Der Rechtsbeistand . Dr . Faschenheim , d « m
unsere Genossen die Vertretung übertrugen , erreichte folgende »
Gerichtsbeschluß :

Gegen Paul Weyer , Otto Härtel Alwin Mosedach .
Karl Oertel , Heinrich Fechte ! w Halle fEaale ) , Lerchenield -
straße 14 , hat das Amtsgericht im Weg « der einstweilig «» Ver -
fügung angeordnet :

Den Antragsgegnee « wird bei Vermeidung einer fiskalischen
Strafe von je 1500 M. für jeden Znwiderhandlungssall und für
jeden Zuwiderhändler untersagt :

1. Die Bezeichnung „ Deutscher Metallardeiter - verband " « it
oder ohne den Zusatz „ Ortsverwaltung Halle " und mit oder

ohne Zusatz „ Lerchenfeldstraße 14 " zu führen :
2. sich als sie „ Ortsverwaltung " zu bezeichnen :
3. ferner die Behauptung aufzustellen , daß die provisorisch «

Ortsoerwaltung Leske sämtliches Inventar , das Vermögen
und die Räume im Harz Nr . 42/44 herauszugeben resp . zu
verlassen habe :

4. die Behauptung aufzustellen : „ Sin bürgerliche » Gericht hat
entschieden , daß der Vorstand da » Eelbstbestimmungsrecht der
Metallarbeiter mit Füßen getreten habe " ;

5. Beitragsmarken des Deutschen Metallarbeiter - Berbandes in
irgendeiner Form , mit irgendeinem Ausdruck zu vertreiben
und irgendwelche Mitgliederbeiträge zum Metallarbeiter -
Verband von den Mitgliedern des Verbandes zu erheben . "

In dem Urteil heißt es weiter :

. Die einstweilige Verfügung vom 11 . April 1921 wird dahin
abgeändert , daß die Herausgabe der Verbandsgeschäftsstelle nebst
den Räumen , dem Inventar und Verbandsvermögen an « inen

von dem Vollstreckungsgericht Halle zu bestimmenden Seauettor

�Di?�osten�werden dem Antragsgegner auferlegt , das
Urteil ist vorläufig vollstreckbar . "

Mithin bedeute » das Artet ! et « « « » Slkig « , Reiufall
der Kommunisten und eine Rechtfertigung und Rechtmäßigkeit
des Vorgehens unsrer Genossen seitens der Ortsgruppe in Halle
und der Zentrale in Stuttgart .

Wieso die „ Rote Fahne " zu ihrer ausposaunten Tatarennach -
richt kaum , ist uns unerfindlich . Jedenfalls : noch mehr solche
„Siege " , und die Kommunisten find verloren .

An alle freiffewerkschaftlich organisierten
Arbeiter , Angestellte und Betriebsrate !
Am 23. Mai beginnt der neue Unterrichtsabschnitt d « r Betriebs -

räteschule . Die vowrückte Jahreszeit erfordert dk Abhaltung
kürzerer Lehrgänge ( von 3 bis 5 Doppelstunden ) , da wir sonst zu
tief in den Hochsommer kämen , in dem viele unserer Kollegen
ihren Urlaub genießen .

Außer Kursen über das Betrlebsrätegesetz und solchen , die sich
auf di « Anwendung dieses Gesetzes beziehen , werden Einzel -
fragen behandelt werden , die . obwohl sie von besonderer Wichtig -
keit für di « Arbeitnehmerbewegung sind , im Laus « des bisherigen
Unterrichts nicht genügend berücksichtigt werden konnten . So
weisen wir besonders auf folgende Kurse hin :

„ Dk weltwirtschaftlich « Lage auf Grund de » Frledensver -
träges . "

„ Das Existenzminimum und seine Errechnung . "
„ Valutaprobleme . "
„ Tarifwesen . "
„ Die rechtlichen und wirtschaftlichen Aufgaben der Betriebs -

rate . "
„ Konzentrationsbestrebung « » in der Eroßindustrk . "
„ Vom Werkzeug zum modernen Großbetrieb . "
„ Die wissenschaitliche Betriebsführung ( Taylor - System ) . "
„Wirtschaftspsrichologie . "
„ Volkskrankheiten und - ihr « Bekämpfung . "
Außerdem finden unter besonderem Hinblick auf das Betriebs -

rätegesetz folgende Kurs « statt :

„ Das Betriebsrätegesetz . "
„ Der Betriebsobmann im Kleinbetrieb . "
„ Die rechtlichen Aufgaben der Betriebsräte nach FZ 00 bis 72

des B. R. G. "
„ Wie liest der Betriebsrat eine Bilanz ? "
Wir fordern alle Arbeiter und Angestellten auf . an diesen Kur -

sen teilzunehmen . Unterrichtsverzeichnisse und Hörerkarten sind
bei den Ortsverwaltungen sämtlicher freigewerkschaftlichen Ver -
bände erhältlich . Di « Hörergebühr für einen Kursus beträgt 0 M.
Arbeitslose haben unentgeltlichen Zutritt und
können Hörerkarten gegen Vorzeigung ihrer Arbeitslosenkarte in
der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale . Engelufer 14 - 15 ,
2. Hof l , erhalten .

Di « Kurse werden in verschiedenen Gegenden Berlins abgehal -
ten , sodaß allen dk Möglichkeit zur Teilnahme gegeben ist .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentral « f. d. Wirtschaft »-
bezirk Groß - Berlin .

Abteilung Räteschule .

Auf die immense Wichtigkeit der Kenntnis des Betrkbsräk -

gefetzes und all ihrer Einzelfragen haben wir wiederholt hin -
gewiesen . Hkr ist nun für unsere Berliner Genossen Gelegenheit ,
sich all diese Kenntnisse mühelos anzueignen , weshalb eine leb -
hafte Beteiligung an den angeführten Kursen zu wünschen und

zu empfehlen ist .

Her mit der Samttagsnthe !
Mit diesem Thema beschäftigt « sich «ine äußerst gutbesuchte

Versammlung der Angestellten der Lebensmittelgeschäfte am
2. Mai in den Sophiensälen . Nach einem mit großem Beifall
aufgenommenen Referat der Kollegin Weinberg vom Zentral -
verband der Angestellten wurde die nachstehend «, von der Ver -
sammlung eingebrachte Resolution einstimmig angenommen :

„ Die am 2. Mai tagende öffentliche Versammlung der kauf -
männischen Angestellten aus dem Lebensmittel - Kleinhandel Groß-
Berlins fordert die Beseitigung der Eonntagsarbeit .
Die Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der Angestell -
ten vom 18 . März 1919 ersetzt den § 105 d Absatz 2 der Gewerbe¬
ordnung durch neue Bestimmungen . Gleichzeitig werden damit
alle Sonder - und Ausnahmebestimmungen außer Kraft gesetzt ,
die für die Sonntagsruhe 4m Handelsgewerb « auf Grund des

8 105 d Absatz 2 und 3 der Gewerbeordnung erlassen sind . Auf
Grund dieser Verordnung sind für den Landespolizeibezirk Berlin
mit Wirkung vom 0. April 1919 für die offenen Verkaufsstellen
des Handels mit Lebens - und Genußmitteln Verkaufszeiten von
7 % —3 % Uhr zugelassen . Abgesehen davon , daß eine «»eichsgesetz -
liche Neuregelung des Z 105 e der Gewerbeordnung notwendig
ist , verlangen die Angestellten ein « sofortige Abänderung
des Ortsstatuts für Groß - Berlin . wonach der Handel für offene
Verkaufsstellen an Sonntagen nur noch für Milch und Eis

zuzulassen ist .
Die in Betracht kommenden Arbeitgeberverbände werden er -

sucht , sich auf den Boden dieser Forderung zu stellen . Sollten dies
die Arbeitgeber ablehnen , so werden die Angestellten des Lebens -
mittel - Kleinhandels ab 1. Juli d. I . nicht mehr dereit sein ,
Sonntags zu arbeiten , dies um so mehr , als die Sonntagsein -
nahmen des Unternehmers vielfach die Unkosten nicht decken . Um

efner Benachteiligung des einzelnen Geschästsinhabers vorzu «
beugen , ist eine ortsstatutarische Regelung nötig .

Die Angestellten beauftragen deshalb den Zentralverband der

Angestellten , alle notwendigen Schritte einzuleiten . "
Die geschlossene Einigkeit dieser Angestellten wird dafür sorgen ,

daß die seit Fahren geforderte vollständige Sonntagsruhe
nunmehr baldigst eingeführt wird .

Unternehmertricks und Sanktionen
Die politische Lage , die sehr ungeklärt ist , benutzen die Unter «

nehmer zu einem Vorstoß gegen die Arbeiter , um ihnen
schlechte Arbeitsbedingungen aufzuzwängen .

Die Speditionsfirma Berliner Transportverei »
Hansa hat unter dem Vorwand , daß durch die Sanktionen

weniger Arbeit vorhanden sein wird , an ihre Arbeiter folgende
Kündigungsbriefe gerichtet :

Hiermit kündigen wir Ihnen die bei uns lnnegehadte
Stellung mit 14tägiger Frist und zwar am 13. 5. cr . Bon da
ab find wir bereit , mit Ihnen in neue Vereinbarungen zu
treten .

gez . Berliner Transportverei » Hansa .

Der Stil des Briefes verrät schon den faulen Zauber , den dies «

girma treibt . Erst kündigt sie wegen voraussichtlichem Mangel an
rbeit . dann will sie erneut „ neue Vereinbarungen " ( lies Ver -

schlechterungen ) treffen .
Es gilt , hier wachsam zu sein und zu zeigen , daß solche Offensiv -

gelüste , die die Lebenshaltung der Arbeiter herabzusetzen zum In -
halt haben , auf Granit stoßen werden .

Es erweist sich angesichts all dieser Unternehmerangrifte als

dringend notwendig , die Gewerkschaften kampfkräftig
zu erhalten und zu starken . Dann werden solche Tricks , wie wir

sie hier gezeigt haben , keine Aussicht haben , zum Durchbruch zu
kommen .

U. S. P . - Funktionäre des Transportarbeiter - verbandes . Heute
abend , 7y , Uhr , findet in den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm -
Str . 18a . eine sehr wichtige Besprechung statt . Partei - und Ee -
werkschaftsausweis mitbringen .

Bezirks - Verband Berlin - Brandenburg . I . A. : A. Holz .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Das Reichsarbeitsministe -
rium hat den Nachtrag vom 14. Januar 1921 zum Tarifver -
trag vom 1. Dezember 1919 für die Angestellten der Damen -
wasche - . Schürzen - , Unterrock - und Kinderkleider -

Fabrikation für die Einheitsgemeinde Berlin mit Wirkung
vom 1. Januar 1921 für allgemein verbindlich erklärt .

Aus den Organisationen
V- nIaw . LandaglwIIonskommiss ! ««. Die für Sonntag , den 8. Rai . ange¬

setzte Nonserenz der an der Liebenwalder Bahn gelegenen Orte kann nicht tzatt -
finden . Ueder den nächsten Termin ergeht besondere Lekannimachnng .

Freitag , 0. Mai
». Distrikt . Der Steveronskirnftsabend kann nicht am 6 Uhr, sonder » erst » »

7 Uhr beginnen . Lokal Malschk«. Matienburget Str . Sl.
lt . , 15. Distrikt . Sämtlich - Elternbeiräte und Mitglieder der komm, Halen

Nommisiionen trefsen sich abends pünktlich ztzs Uhr bei Schulz , Lldenbarger
Str . IL. zu einem inforniatorilchen Vortrags .

18. Difteitt . Abends 7 Uhr sämtliche Obleute der AgitationskommissiO » »ei
Ernst , Bollermonnstr . 2-Z.

18. Distrikt , 2. Abteilung . Abends 7 Uhr sämtliche Funktionäre bei Sriksch.
Droniheimer Strafte .

Spandau . Abend » Tli Uhr NilgNederuersammlung in der tat * der Over -
realschule . MolUeftraft «. Senosse Breitscheid spricht über die auftenpolttisch « Lag«'

Sonnabend , 7. Mai
II . DtprM . Abends 7 Uhr Vorstandssitzung bei Nurzrock, Zto»s7krchplatz 8.
11. Dtftrttt . Sämtlich « Marken lauch Maimarken ) find unbedingt bis heut »

abend 7 Uhr bei Sen . Lehmann , Stralsunber Sir . 28, 1. Alilg . r. t It . , ab¬
zurechnen . Die nicht oerkausten Marken find alle zurülkzugeben Alle » «ubere
Material ist bis zum selben Termin bei Eenosse » Lohmann , Hussitenstr . 41, ab-
zurechnen . Eine spätere Zurücknahme DON Marten und Material kann nicht «ehr
»rkolgen und rnuft dann Zahlung dafür erfolgen .

8. vermoltunn - bezirl ( Wedding ) . Abend » » Uhr Stadtverordnete .
oerordnet « und Ldleut « der kommunalen Kommission Sitzung im Ledigenh
Brunnenplatz , 1. Etage .

leeptom - Baumschlllrnweg . Abend » 147 Kbr findet bei Richter ffräher Statat ) ,
Am Treptower Park , Ecke Parkstrafte , die letzte ordentlich « Generaloersammlung
de» Ortsvereins statt . Jedes Mitglied hat zu erscheinen . Nach Schlaft gemüi -
liches Beisammensein .

Schäneberg - Triedono ». Abends 7' ,i Uhr Funktionirsitzung bei Qom , Uritz-
Neuter - , Ecke Maistratze .

Sonntag , 8. Mai
I. Dkstrtkt . Rachmittags J Uhr Mdisest der Jugend in BIch- ksb«rg «, Restatziii »!

„ Zum alten Freund " . Die Eenossinnen und Eenossen nehmen vollzählig daran
teil . Karten sind zu haben bei den Funktionären und bei Wittschu », Peter »-
burger Str . b.

Montag , 3. Mai

18. Dtstritt . Abends 7 Uhr Funkllonärkdnfercnz bei Büttner . SchtdAter 8h . 88.
18. DIstrilt . Abends 7 Uhr Distrikislonserenz , Schule Ehristianiastraft «. Bor -

staudsmitglieder ein « Stunde früher .

Lebensmittelkalender
Zehlendorf . Abschnitt 1 der Graß - Derliner Lebensmittelkarte 800 9t . OWerkk.

Weizenmehl . Abschnitt 8 der Zeblendorser Lebensmittelkarte »00 Er. Kartoffel -
stSikemehl , 1 Büchs« Kulbfleischwürftchen . Abschnitt »I der Zuckerkart « »00 Er.
Zucker.

Verantwortlich : für Politik ». Feuilleton : Leo Lieifchütz , Berlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik , Lokales u. Eewerkfchaftl . : Eerhart Seger , Berlin ?
für den Znseratenieit u. geschäftliche Mitteilungen ? Ludwig Komerlner ,
Karlshorft . — Verlagsgen osfenschaft „Freiheit ", e. ®. rn. b. H. . Berlin . — Druck

der Berliner Druckerei . E. m. b. H. , Berlin Sl , Breit « Str . 8-9.

Schuh - Gtage Att - KM «
Köllnischer Fischmarkt 1, 1. Etg - , zwischen Sparkasse «. Breite Str .

Schuhwaren
aus unser « Engroslager
mit kleine « Schönheitsfehlern

sowie Reisemuster und Rest -

bestände / Nur beste Fabrikate

Keine imitierten Leder

Anerreichtes Pfingstangebot
l » I » Hausschuh « Stoff »üb echtem
Leber. Allrrseinstc - Fabritzot w olle » Farben

14 . - di . 4 « . - Mk .
Brau » la Bvxk . Hochschaftstiefel

Hunt For » 193 . - Mk .

zUubfrlttefel ' aS/M 38 ® 37/29 « « -

Reisemust « �52. 752 ) . �58 ® .

Kinderstiefel in braun Boxkalf selten billig .

Lsrsirtte für jedes Paar

MWWWWK

Wanderkarten
fflr alle Gegenden
erhSU man In her

Buchhandlmig Freiheit "
Brei : « Straße S —S.

( Srto erb �tätigt Kranen !
Verlangt den Aufruf von Luise
�ieß. . Willst du arm und unfrei
bleiben (30 Psg. ) , gegen Gin-
sendung von 40 Pfg . von der
Buchhandlung . Freiheit ", Breite
Straße 8-9.

LlSpD

Funktionäre
des Internat . Bundes von Großberlin

Sämtliche Funttlonäre des I . D. werde » gebeten ,

sich zu einer äußerst wichtigen Sesßeechimg , In

der auch Seschlüsse von weittragender Bedeutung

gefaßt werben sollen , in der Arbeiter - Silbung «.

schule , Dresse Str . 8- 9, Hof links parterre , am

Sonnabend , 7. Mal , abends pünktlich ? Ohr , ein -

zufinden . Parteibuch u. Mitgliebskarte legitimieren

gez. : Kranz Weidemann

Äerlin

Max Rehrendi

Lichtenberg

Theodor Storm

Meister - Novellen
454 Seiten Text

Inhalts - Verzeichnis :

Immensee /Viola tricolor/Im Schloß
Aqnis submersas/iSarsten Curator/Der

Schtmmelreiter / Mehrere Gedichte

18 ganzseitig « Zeichnungen von Otto Soltau

Sin Etormbilbnis von Karl Lauer

Elegant gebunden . . . . . . . .16 . 00 Mark

Zu beziehen durch die

Buchhandlun „ Freiheit " , Berlin Gl

Breite Straße S - S

sowie durch alle Filialen der „ Freiheit '

m Preiswert - « o gut
kauft mau

'
CJ ,

Damen - u . Herren - StOlTG
Im

Tuchhaus M . E . FREITAG
Berlin , Molken markt 14/15

•
Homespuns und Schlüpfer , die große Mode

Ansog - und Cooercoaf Stoffe von M. 35 bis M. 200 ,

Dadipix - Schwarz und farbig
Anstrich für Pappe , Holz und VUaucvsottb . ,

Klebemasse / Dachpappe
Dachpix - Gesellschaft , Alt - Moabit 75 ■:

Dachpappenfabrlk Tel . : Moabit 7070

Genossen , werbt für unser Blatt !
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